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Sie USA - Marme
hat völlig versagt

SchSMeAenwrsoll -ieveesenwngszissrr veenedek«
kl) Lissabon, 2 . September.

Die deutschen Meldungen über die großen
Erfolge der deutschen U -Boote im August zer¬
störten wieder einmal das Märchen der Eng¬
länder, die Versenkungsziffer gehe zurück . So¬
wohl in London als auch in Washington werden
alle Kommentare für die deutschen Veröffent¬
lichungen über die Schiffahrtsverluste schärfer.

Trotz einer scharfen Zensuranweisung wird
das Versagen der USA -Mgrine im Abwehr¬
kampf besprochen . Drei USA -Zeitungen wur¬
den vom Generalstaatsanwalt angeklagt und
müssen sich in Kürze verantworten . Es handelt
sich um die weltbekannten Blätter „Chicago
Tribüne"

, „Neuyork Daily " und „Washington
Times Herald" . Was aber von den alliierten
Abschwächungsmeldungen zu halten ist, geht
aus folgender Betrachtung der Neuyorker Zeit¬
schrift „Time" hervor.

„Unsere Marine tut ihr möglichstes , um
Optimismus zu erzeugen. Aber aus dem ersten
Suppennebel der Zensur steigen auch weiterhin
nur schlechte Nachrichtenhervor."

Am 7. August lautet , eine offizielle Versen-
kungszisfer der Association Preß über die Ver¬
luste der alliierten Schiffahrt in amerikanischen
Gewässern auf 412 Dampfer . Die wahren Zah¬
len aber lagen viel höher. Die Rechnung der
Association Preß gründete sich auf Marinenach¬
richten , keineswegs auf den laufenden wahren.
Gerüchte über die letzten Versenkungsziffern
werden unterdrückt. Die vollständige Zahl der
alliierten Schiffahrtsverluste war also am
7. August : 412 plus Fragezeichen!

USA -VreSSe wetteetüberDieyye
Vigo, 2 . September.

Der Mißerfolg des englisch -amerikanischen
Angriffs auf die französische Küste bei Dieppe
hat in den USA einen weit niederschmettern¬
deren Eindruck gemacht , als in England selbst.
Dies ist darauf zurückzuführen, daß die ameri-

Der javanische Außenminister
Togo rurüügetreten

Tokio , 1. September.
Außenminister Togo ist nach einer Mitteilung

des Jnformationsamtes des Kabinetts am
Dienstagabend aus persönlichen Gründen zu¬
rückgetreten . Der Tenno'

, von dem Hogo kurz
vor seinem Rücktritt empfangen worden war,
hat die Demission genehmigt und mit der Uebr-
nahme der Geschäfte des Außenministeriums
den Ministerpräsidenten und Kriegsminister
General Tojo beauftragt.

kanische Presse, wie erinnerlich, am Morgen der
Aktion auf Dieppe mit großen Schlagzeilen die
Eröffnung der zweiten Front ankündigte und
in Extraausgaben die Invasion Frankreichs
ausrusen ließ.

Mit großem Ingrimm , so berichten südame¬
rikanische Korrespondenten aus Neuyork, nimmt
man jetzt von der Niederlage Kenntnis , und
dieser Ingrimm steigert sich bei dem Gedanken,
daß amerikanische Truppen bei ihrem ersten
Einsatz in Europa eine Schlappe erlitten und
daß allerneuestes amerikanischesMaterial in die
Hände der Deutschen fiel. Man vergleicht
den raschen Rückzug der amerikanisch-eng¬
lischen Truppen mit den großsprecherischen
Erklärungen des Vorsitzendendes USA -Senats-
ausschusses für militärische Angelegenheiten,
Senator Reynolds , der bei Beginn des An¬
griffs auf Dieppe erklärte: „Wir werden der
Welt zeigen, was unser Land im Nahkampf
vermag. Wir werden der Welt zeigen, daß
amerikanische Soldaten nicht einen Zoll breit
zurückweichen , wenn sie ihren Fuß einmal auf
europäisches Land gesetzt haben."

Da die amerikanischen Einheiten nun aber
doch schon binnen wenigen Stunden euro¬
päischen Boden wieder verlassen mußten, greift
man in der USA -Oeffentlichkeit die englische
Führung des Unternehmens auf das heftigste
an und sucht sich damit zu trösten, die englische
Strategie stehe nicht auf gleicher Höhe mit der
Tapferkeit der amerikanischen und kanadischen
Truppen.

An der Ostfront abgeschossener amerikanischerPanzer
An seinem ersten Angrifsstag wurde er ein Opfer unserer Panzerjäger ,

(kL -Aufnähme : Kriegsberichter Bieweiw/Sch)

Ser große Widerstand
Vrsktbsrlakt uassrss cklplomstisek sn Vertreters

om Berlin , 2 . September.
, Der Führer hat in seinemAufruf zum Kriegs¬

winterhilfswerk dem Eintritt in das vierte
Kriegsjahr die Note der tatkräftigen Ent¬
schlossenheit gegeben , mit welcher in Deutsch¬
land Führung , Wehrmacht und Volk an die
Aufgaben des neuen Kriegsjahres herantreten.
Sein Aufruf an die Heimat, sich den Leistungen
und Opfern der Front würdig zu erweisen,
wird — davon dürften sich ja unsere Gegner
überzeugt haben — in allen Schichten unseres

Monopol-Kultur . Hunger und Veitlche
Ein neuer NeuyorkerBericht über das Skandalöse Kolonial-

Nealure in Jamaika
KK Lissabon, 1. September.

Die Gärung unter den Eingeborenen der
britischen Kolonie Jamaica wird von der
Neuyorker Zeitschrift „Time" in einem neuen
Artikel mit einem Vulkan verglichen . Der eng¬
lische Gouverneur Richards hat für die Dauer
des Krieges die Auspeitschung wieder ein-
gesührt, um „Gewaltakte herumschweifender
arbeitsloser Eingeborenen zu bekämpfen" und
eine akute Form der Panik zu unterdrücken.

Die Furcht vor dem Hungertod und die
Empörung über das britische Ausbeutungs¬
system hätten die Eingeborenen in den Armen-
Vierteln von Spanisch-Town und Olm-Harbour
in wachsendem Maße unruhig gemacht . An den
Grenzen von Kingston gäbe es jetzt 9000 unbe¬
schäftigte Arbeiter aus dem Innern des Landes,
die nicht mehr nach Hause zurückkehren wollten,
weil sie dort nichts zu essen vorfänden. 1300
weiße Soldaten patrouillierten nachts, mit

Gummiknüppeln und Revolvern bewaffnet, in
den Straßen der Stadt . „Time" vergleicht die
politische Situation auf Jamaica mit der in
Indien . Jamaica aber sei nicht nur eine britisch?
Kolonie, sondern habe wegen seiner Lage vor
dem Panama -Kanal auch für die USA höchste
strategische Bedeutung. Früher hrbe sich oie
Insel

"
gut selbst ernähren können ; seitdem aber

die Engländer die Monopolkultur des Zucker¬
rohrs eingesührt hätten, wäre es eruährungs-
mäßig von Einfuhren abhängig. Dafür fehle
jedoch der nötige Schiffsraum ; die Einwohner
der Insel hätten in den Mulatten Manleh ihren
politischen Leiter, und sie hofften, daß die Nord-
amerikäner Helsen würden, auch in ihrem Lande
die Potomac -Erklärung zur Anwendung zu
bringen. Die Zeitschrifterinnert daran , daß der
USÄ -Botschaster Winant in London kurz die
Regelung der politischen und sozialen Fragen
auf Jamaica als eine Gemeinschaftsaufgche
Englands und der USA bezeichnet habe.

AalatSih na» erbitterte« SSuSeekamvS genommen
EüpSeiler des westlich der Stabt liegenden verteidiguagSfyftems berausgebrochen

Berlin , 1 . September.
Zu den Kämpfen um die Festung Stalingrad

im Montag teilt das Oberkommandoder Wehr¬
macht ergänzend mit : Die deutschen Truppen
grasen im weiteren Vordringen durch das tief-
Miederte feindliche Befestigungssystem aus
^ hen Widerstand. Vergeblich versuchten die
Bolschewisten , ihre bereits seit langer Zeit mit
aasen- und Betonbunkern ausgebauten Stellun-
Mi aus einem Höhenrücken und entlang eines
«Mßabschnittes unter stärkstem Einsatz von
Aweren Waffen und Panzern zu verteidigen,
^en deutschen Infanterie - und Panzerverbän-

gelang es, tiefer in die Verteidigungs-- -- uctung es, tiefer ^
Mme hineinzustoßen, nach beiden Seiten die
-mbruchsstelle zu erweitern und hierbei die
Besatzung des feindlichen Stellungsabschnittes
Wzureiben.

.diesem Erfolg waren auch Verbände einer
Mkdivision beteiligt, die in vorbildlicher Zu-
Wrmenarbeit mit der Infanterie und den

Truppen die Einbruchskämpfe unter¬
sten . Hierbei wurden allein am 31. August' ' " äs Feldbefestigungen vernichtet und

feindlicher Panzer abgewehrt,
westlich von Stalingrad drangen die

"tichen Truppen vor. Bereits vor einigen

Tagen nahm eine niedersächsische Di¬
vision in kühnem Handstreich die Stadt
Kalatsch ostwärts des Don. Zwei gemischte
Angriffsgruppen , die aus Infanterie , Pio¬
nieren, Panzerjägern , Artillerie und Flak¬
geschützen gebildet waren , drangen nach Aus¬
schaltung der feindlichen Batterien in harten
Kämpfen in die Stadt ein. Die Bolschewisten,
die jedes Haus am Stadtrand zu Widerstands¬
nestern ausgebaut hatten , setzten sich verzweifelt
zur Wehr. Bunker auf Bunker mußte von den
Geschützen in direkten! Beschuß erledigt werden.
Auch in den Straßen der Stadt wurde um
jedes einzelne Haus gekämpft. Mit Flammen¬
werfern und geballten Ladungen räucherten die
Pioniere die Widerstandsnester aus . Nach vier¬
stündigem erbitterten Häuserkampfwaren Stadt
und Bahnhof fest in deutscher Hand. Die Bol¬
schewisten verloren zahlreiche Gefangene und
hatten schwere Verluste. Mit Kalatsch ist der
wichtigste Eckpfeiler aus der Westfront des
Stalingrader Festungssystems herausgebrochen
worden. ^ ^

Im Nordwesten von Stalmgrad belegten
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge die feind¬
lichen Verteidigungsanlagen mit Bomben aller
Kaliber. Ueber 30 Panzerkampfwagen, die von
den Bolschewisten an beherrschendenPunkten

des hügeligen Geländes eingegraben waren,
wurden durch Bombenvolltreffer zertrümmert.
Durch weitere Volltreffer wurden 15 Geschütze
der Bolschewisten beim Uebergang über einen
Flußlauf vernichtet. Die von deutschen Schlacht¬
flugzeugen aus geringer Höhe abgeworfenen
Bomben trafen den feindlichen Nachschub-
Verkehr empfindlich. Ueber 300 Lastkraftwagen
wurden zerstört oder beschädigt . Die Fahrzeug¬
trümmer führten aus den wenigen Straßen , die
den Bolschewisten innerhalb des Verteidigungs-
shstems von Stalingrad noch verblieben sind,
zu weiteren Stockungenund Nachschubschwierig¬
keiten.

Erfolgreich wurden auch feindliche Flugplätze
angegriffen. Bei einem überraschenden Tief¬
angriff wurden aus einem Feldflugplatz durch
Bombentreffer 15 bolschewistische Flugzeuge zer¬
stört. In der Nacht darauf wurden die Flug¬
plätze des Feindes ostwärts der Wolga sowie
kriegswichtigeZiele in Stalingrad wirksam mit
Bomben belegt. Die'

deutschen Jäger be¬
herrschten auch am Montag den Luftraum über
den Kampfabschnittender Südfront und schossen
bei freier Jagd und als Begleitschutz 47 feind¬
liche Flugzeuge ab . Sieben weitere bolsche¬
wistische Flugzeuge wurden durch Flakartillerie
zum Absturz gebracht.

deutschen Volkes volles Verständnis finden und
die Bereitschaft erneuern, den Krieg, dessen
historischen und kulturellen Sinn der Führer
in kurzen Sätzen zusammenfatzte, seinem sieg¬
reichen Ende zuzusühren.

Es ist für die Lage bezeichnend , daß die
geistige Verfassung der Gegner in diesem Ab¬
schnitt des Krieges alle Merkmale der Ziellosig¬
keit und inneren Zerrissenheit aufweist, daß die
pessimistischen Beurteilungen auch in diesen
Tagen überwiegen, in denen die vor drei Jahren
in den Krieg gehetzten Völker sicherlich von ihren
Verantwortlichen Staatsmännern gern ein Wort
der Ermunterung und Zuversicht vernommen
hätten . Der Hauptschuldige am Krieg, der
amerikanische Präsident , hat dies zwar in einer
Rede zur Einweihung eines Marinelazarettes
versucht , indem er den üblichen geschichtlichen
Fälschungen zur Darstellung der Kriegsursachen
ebenso unwahre Behauptungen über die letzten
kriegerischen Ereignisse im Pazifik hinzusügte
und die überall geschlagene USA -Mariue als in
einer siegreichen Offensive" befindlich pries . Aber
diese Verlegenheitsrede war doch ein schlechter
Ersatz für die üblichen Botschaften und Kamin¬
reden, mit denen der Präsident sonst alle mög¬
lichen Taten zu fälschen Pflegt. Der Mitschuldige,
Churchill, aber hüllt sich auch an diesem Tage,
an dem er Rechenschaft abzulegen hatte und
Auskunft geben sollte , in Schweigen und über¬
ließ es dem Londoner Sender , gegen Deutsch¬
land die alberne Beschuldigung zu richten , es
habe durch das „ Märchen von dem ungerechten
Versailles-Vertrag " und von der Einkreisung
Deutschlands seinen Plan beschönigt , einen Er¬
oberungskrieg zur Beherrschung Europas zu
führen.

Auch in England will man sich nicht daran
erinnern , was alle englischen Zeitungen in den
Jahren von 1920 bis 1933 über den Versailler
Vertrag geschrieben haben und daß noch vor
kurzem der Garantievertrag mit Polen nach¬
träglich als der verhängnisvollste Schritt der
englischen Taktik bezeichnet wurde, ohne den
der Krieg wahrscheinlich vermieden worden
wäre. Einen zumindest originellen Versuch,
dieser Sache eine humoristische Seite ab¬
zugewinnen, macht der britische Informations-
Minister Brenda Bracken , dem das führende
Blatt der Labour Party , der „ Daily Herald" ,
warnend zugerusen hatte, die Freude der eng¬
lischen Oesfentlichkeit an trivialem Geschwätz
habe stark nachgelassen , während ihre Appetit
auf wirtliche Nachrichten und Ereignisse gerade
zur Hungersnot geworden sei . Der britische
Jnformationsminister entgegnete darauf in
einer Rede, die Briten hätten eine gewisse
Neigung für schlechte Nachrichten . Die Regie¬
rung sei niemals „ etiler" gewesen als in den
Zeiten, in denen die Nachrichten geradezu er¬
schreckend waren , „ Sobald sie ein paar Sieges¬
meldungen bringen, sagt die Bevölkerung: Wie
lange werden diese alten Kerle noch im Amte
bleiben? " Richtig an dieser neuerlichen Spiege¬
lei des Jnformationsministers ist sicher der
letzte Satz : „ Die englische Oesfentlichkeit ist all¬
mählich dahintergekommen, was es mit diesen
Siegesmeldungen für eine Bewandtnis hat."

Berli n . Der Führer hat dem Maler Pro¬
fessor Franz von Matsch in Wien aus An¬
laß seines 60jährigen Berufsjubiläums die
Goethe - Medaille verliehen. Reichsminister
Or. Goebbels hat Professor von Matsch seine
herzlichsten Glückwünsche übermittelt.



Meder «der 8««««« SKT im August
Neben 125 Handelsschiffen wurden 37 Kriegsschiffe durch Kriegsmarine und Lustwaffe versenkt
Aus dem Führerhauptquartier , 1. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Südlich des unteren Kuban brachen deutsche
und rumänische Truppen zähen feindlichen
Widerstand und stießen an die Ostküste des
Schwarzen Meeres durch. Stadt und Hafen
Anapa wurden von rumänischen Truppen
genommen.

Deutsche Schnellboote griffen im Schwar¬
zen Meer einen gesicherten Geleitzug an und
versenkten zwei Schiffe mit zusammen 4000
BRT , darunter einen Tanker . In der Kertsch-
straße beschoß eigene Küstenartillerie einen
Verband feindlicher Motorboote , von denen
zwei brennend liegen blieben.

Südlich von Stalingrad erweiterten
Infanterie -Divisionen und schnelle Verbände in
harten Kämpfen den Einbruch in die feind¬
lichen Befestigungsanlagen und nahmen im
raschen Vorstoß in Richtung auf die Stadt ein
wichtiges Höhengelände in Besitz. Ein feind¬
licher Panzerzug wurde vernichtet . Starker Ein¬
satz der Luftwaffe trug zur Zermürbung des
feindlichen Widerstandes bei . Schwere Bom¬
benangriffe wurden in der vergangenen Nacht
gegen Stalingrad und mehrere Flugplätze
ostwärts der Wolga geführt.

Die Zahl der seit dem 11. August südwestlich
Kaluga in schweren und erfolgreichen Ab¬
wehrkämpfen vernichteten Sowjetpanzer hat sich
auf 868 erhöht.

Nordwestlich von Medyn und bei Rschew
scheiterten neue von Panzern unterstützte An¬
griffe des Feindes . Kampf - und Sturzkampf-
fliegerverbände brachten den in hartem Abwehr¬
kampf stehenden Truppen wirksame Entlastung.
Die gestern genannte Sturmgeschützabteilung
schoß wieder 30 feindliche Panzer ab.

Südlich des Ladogasees Hallen die
Kämpfe an . Mehrere Angriffe des Feindes
wurden , zum Teil im Gegenstoß , abgewiesen.
Ans dem See wurde ein sowjetisches Kanonen¬
boot durch Luftangriffe vernichtet.

Ein deutsches Minensuchboot versenkte in der
Ostsee ein sowjetisches Unt erseeboot.

Im hohen Norden wurden in der ver¬
gangenen Nacht militärische Anlagen von
Archangelsk Lombardiert und mehrere
große Brände ausgelöst.

Die Sowjetluftwaffe verlor im Verlaufe der
beiden letzten Tage in Luftkämpfen und durch
Flakartillerie 182 Flugzeuge , 15 weitere wurden
am Boden zerstört . In der gleichen Zeit gingen
11 eigene Flugzeuge verloren.

In den letzten beiden Nächten belegten
deutsche Kampffliegerverbände mehrere britische
Flugplätze südlich Alexandrien und nord¬
westlich Kairo mit Bomben schweren Kalibers
sowie Tausenden von Brandbomben . In den
Flugplatzanlagen und zwischen abgestellten
Flugzeugen wurden Explosionen und starke
Brände beobachtet.

Die deutsche Kriegsmarine versenkte
im Monat August 699100 BRT . Hiervon
wurden 106 Schiffe mit 667184 BRT durch
Unterseeboote und fünf Schiffe mit zusammen
32 000 BRT durch Schnellboote vernichtet;
weitere 23 Schiffe mit über 130 000 BRT
wurden torpediert.

An feindlichen Kriegsschiffen wurden versenkt
der Flugzeugträger „Eagle ", ein Hilfskreuzer
mit 12 000 BRT , zwei Zerstörer , ein Unter¬
seeboot , zehn Schnellboote , drei Bewacher und
drei kleinere Fahrzeuge . Beschädigt wurden
zwei Zerstörer und zahlreiche Kleinboote.

Im gleichen Zeitraum versenkte die Luft¬
waffe 14 Handelsschiffe mit 109 000 BRT und
beschädigte weitere 12 Handelsschiffe ohne
Größenangabc.

An feindlichen Kriegsfahrzeugen versenkte
die Luftwaffe einen Kreuzer , vier Zerstörer,
ein Unterseeboot , ein Torpedoboot , ein Schnell¬
boot , sieben Bewacher und ein Geleitboot . Be¬
schädigt wurden zwei Flugzeugträger , 12
Kreuzer bzw . Zerstörer , vier Schnellboote , ein
Sturm -Landungsboot , ein Geleitboot.

Außer den empfindlichen Kriegsschiffsver¬
lusten verlor die feindliche Schiffahrt somit im
Monat August insgesamt 125 Schiffe mit zu¬
sammen 808100 BRT . Weitere 35 Schiffe mit
zusammen etwa 200 000 BRT wurden tor¬
pediert bzw . durch Bombentreffer schwer be¬
schädigt.

ItalienWertfei«
Von unserem rörni

so Rom , Anfang September.
Vor zweieinhalb Monaten erklärte mir der

italienische Landwirtschaftsminister Pareschi,
daß er neue Produktionspläne ausgearbeitet
habe , die binnen kurzem in Kraft treten und
eine sehr wichtige Neuregelung der Ernährungs¬
lage bedeuten würden . Inzwischen hat der
Ministerrat seine Vorschläge angenommen und
ihre sofortige Durchführung beschlossen. Es
handelt sich um drei einschneidende Maßnahmen:

1. Es ist dem Grundbesitzer nicht mehr frei¬
gestellt , sein Land nach Belieben anzubauen,
sondern er hat das zu Pflanzen , was auf seinem
Boden am besten gedeiht , seien es Lebensmittel
oder Jndustrierohstosfe . Eine staatliche Kom¬
mission von Sachverständigen entscheidet dar¬
über . Durch diese Verordnung wird vermieden,
daß ein Landwirt etwa nur solche Produkte
anpflanzt , die ihm den größten Gewinn brin¬
gen , oder daß er gar fruchtbaren Boden als
Weideplätze verwendet . Der Staat kann ihm
auch auferlegen , das zu säen , was am meisten
fehlt , und er hat eine Uebersicht über die zu
erwartende Ernte aller landwirtschaftlichen
Produkte . Auf diese Weise wird auch ein
Ueberangebot oder Mangel an einzelnen Pro¬
dukten vermieden , was auf die Preisgestaltung
einen fühlbaren Einfluß haben wird . Gelände-
fvekulationen hat der Faschismus schon vor
längerer Zeit einen Riegel vorgeschoben.

2 . Ist der Eigentümer eines Geländes nicht
in der Lage , aus eigenen Mitteln das Saatgut
zu beschaffen , dann stellt ihm der Staat leih¬
weise das Material bzw . die Geldmittel zur
Verfügung . Die Präfekten der einzelnen Pro¬
vinzen sind angewiesen , innerhalb kurzer Frist
die entsprechenden Unterlagen zu beschaffen und
die Durchführung der neuen Bestimmungen zu
garantieren . Uebertretungen der Verordnung
werden streng bestraft , in schweren Fällen ist
das Sondergericht zuständig.

! EenövrinlgSbafis
oben Mit s rbo i t er

3. Da die Produktions - und Lebenshaltungs¬
kosten in den einzelnen Provinzen Italiens
verschieden sind , wird diese Tatsache bei der
Preisregelung berücksichtigt. Dadurch wird
natürlich eine straffe Organisation und Ueber-
wachung der Produzenten und Händler not¬
wendig , um zu vermeiden , daß Lebensmittel
in Gebiete abgeschoben werden , wo höhere
Preise bezahlt werden . Die Verteilung der bei
den Sammelstellen abzuliefernden Lebensmittel
wird also mehr als bisher unter staatlicher
Kontrolle vor sich gehen bzw . überhaupt vom
Staat übernommen werden , der somit auch
übermäßige Zwischengewinne unmöglich machen
kann . Das System „ nmmasso "

, der Ablieferungs¬
pflicht bei den Sammelstellen , soll erweitert
werden , da bisher nicht alle Lebensmittel da¬
von erfaßt Wörden sind.

Die Landwirtschaftssachverständigen sind all¬
gemein der Ansicht, daß die neuen Verordnun¬
gen die Versorgungslage wesentlich verbessern

Die Stimmung in England
Ein aufschlußreicher Bericht der „Neuyork Times"

Gens , 1 . September.
„Unter der Ueberschrist „Die Stimmung in

Großbritannien in der gegenwärtigen mili¬
tärischen Krise"

, veröffentlicht „Neuyork Times"
einen längeren Londoner Korrespondenten¬
bericht, in dem es heißt , die augenblickliche
Stimmung habe sich aus der allmählichen Er¬
kenntnis heraus entwickelt , daß Großbritannien
in den entscheidenden Stunden dieses Krieges
unfähig sei , wirklich einzugreifen und militärisch
etwas für einen Sieg zu tun . Nur Noch ein
weiterer militärischer Rückschlag, so meint der
Korrespondent , und es würden sich in Groß¬
britannien Dinge ereignen , die man jetzt noch

werden . Der Landwirtschaftsminister selber ver¬
sicherte mir , daß mit ihrer Durchführung die
Ernährung Italiens im kommenden Jahr ge¬
regelt sein werde . -

Sehr wichtig wird auch weiterhin der Aus¬
tausch zwischen Deutschland und Italien sein,
die sich sehr gut ergänzen . Es handelt sich dabei
nicht , wie da und dort manchmal angenommen
wird , um einseitige Belieferungen , sondern um
einen immer regeren Austausch von Landwirt¬
schafts - und Jndustrieprodukten , die schon
immer exportiert wurden . Wenn wir Italien
Kohle liefern , deren es dringend bedarf , so
erhalten wir dafür andere Rohstoffe , die wir
von jeher einführen mußten und jetzt für die
Wehrmacht brauchen . Was uns Italien an
Gemüse und Obst geben kann , füllte manche
Lücke aus . Heute kann eine genaue Bilanz
unserer gegenseitigen Handelsbeziehungen aus
verschiedenen Gründen nicht veröffentlicht
werden , aber es kann gesagt werden , daß sie
für beide Teile nicht vorteilhafter sein könnte.
Dieser deutsch-italienische Handelsverkehr wird
in der nächsten Zeit ebenfalls intensiver ge¬
staltet werden.

nicht absehen könne. Es fehle dem britischen
Volke an guten Führern . Ein Ausschuß nach
dem anderen werde geschaffen , und in jedem
werde viel gesprochen und sehr wenig getan.
Die Unentschlossenheit sei für jeden Engländer
und jede Engländerin täglich ersichtlich. Man
könne damit rechnen, daß das Durcheinander
weiter anhalte , bis eines Tages eine neue
Katastrophe das englische Volk erschüttere.

Neue Nitterkeurleöger
Berlin , 1. September.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Hauptmann d. R . Fritz
Pörschke, Bataillonssührer in einem In¬
fanterie -Regiment ; Feldwebel Johann Port,
Zugführer in einem Infanterie -Regiment.

^alscks kamen
Lws vsitsrs Lurrgsscllickts

Der Uebelacker Marl und ich , wir hatten 's
immer mit dem Wasser . Als Realschulbuben
hatten wir im Lech ern heimlich Sonntagbad¬
quartier . Heute noch, Wenn einer Sonntag sagt,
muß ich ans Wasser denken, und wenn einer
was vom Wässer sagt , so wird 's mir auf der
Stelle sonntäglich.

Natürlich war das Baden dort verboten . Es
ist ein Naturgesetz , was köstlich war in Jugend¬
tagen , ist verooten . Sonst wär 's vielleicht nicht
halb so köstlich.

Und ebenso natürlich wurden wir erwischt.
Wir sahen ihn von weitem kommen , den
schweigenden Wachtmeister mit dem beredten
Bart . Blitzschnell züngelte im Wasser untere
Ueberlegung hin und her : „Er schreibt uns
auf — er zeigt uns an — weißt was ? Falsche
Namen ! Verstehst !"

„ Falsche Namen ? Aber — "
„Der Bimpfinger sagt , wenn man so erwischt

Wird, muß mim immer einen falschen Namen —"

„Fa , aber was für einen ?"
„ Ganz einfach , irgendeinen ."
„Also sag einen ."
„Sag du einen ."
„Jesses , du wirst Wohl einen Namen wissen !"

„Lerxes ."
„ So was dummes !"
„ Weißt einen bessern ?"
„ Stempfhuber . "
„Schaf , so heißt der Bürgermeister ."
„ Dann — dann — Fliegen — Fliegenbrummer

vielleicht ? "
„ Weißt nicht noch was dümmer 's ? "

„Oder Hinterschustermeister ?"
„Den glbt 's ja gar nicht ."
„ Dann vielleicht Rettichschwanz ?"
„Den glaubt er nicht ."
„Besinn du dich — g 'schwind , g 'schwind !"
Wir schwitzten . Grbts doch hunderttausend

Namen , und ein falscher ist so schwer.
„Jetzt weiß ichs — ich sag deinen ."

„Und ich ?"
„ Du ? Du sagst meinen ."
„Feiner Gedanke !"
Da stand er schon, der Schutzmann . Er sagte

kein Wort . Nur sein Bart wackelte, und sein
Bleistift schrieb.

„Müller Fritz "
, sagte der Uebelacker Max un¬

aufgefordert.
„Uebelacker Max ", sagte ich erzstirmg.

Ein Blick des Schutzmanns nach den Real-
schulmützen im Gesträuch. Und schweigend
stapfte er von dannen — die Sache war erledigt.

Irgend etwas Dunkles , Ungeklärtes saß uns
zwar den ganzen Sonntagnachmittag im Hinter-
kopf. Aber wir dachten immer scharf daran
vorbei.
, Krampfhaft zuversichtlich hatten wir den
Montag angefangen.

Die erste Stunde verlief glatt . Die zweite
glänzend!

Um zehn Uhr stand der Rektor in der Klasse
und sagte : „ Wegen verbotenen Badens tm Lech
eine Stunde Arrest haben die Schüler Müller
Fritz und Uebelacker Max ." Sprachs und ver¬
schwand.

Der Uebelacker Max und ich , wir sahen uns
starr an . Die Geheimnisse göttlicher Unerbitt¬
lichkeit durchrannen uns . Auch die Gerechtig¬

keit hat dunkle Wege , dachten wir . Was nützte
nun der ganze Aufwand falscher Namen ? Nein,
wir wollten nie mehr wieder . . .

Gott „ in wieviel Flüssen mit und ohne Wasser
haben wir seitdem gebadet trotz Verbots —,wie oft blinzelten wir Brüder gleicher Kappen
uns in diesem Leben zu : „Bscht , weißt was?
Den legen wir herein . . . " Wieviel falsche
Namen haben wir den Fragen dieses Lebens
angegeben ? —

Nicht nur ich und der Uebelacker Max . Du
auch, mein Freund . Wir alle , Freunde . Ganze
Völker selbst nicht ausgenommen.

Warum , warum?
Irgend etwas Dunkles , Ungeklärtes , sitzt uns

freilich dann die ganze Zeit im Hinterkopf.
Der Abend würde kommen , die Nacht . . .
Krampfhaft zuversichtlich fangen wir da drüben
unseren Montag an . Bis der Herrgott schwei¬
gend am Katbeoer steht, mit ernem Blick dich
umfassend und uns alle ! Ja , uns alle . Nicht
einer , der nicht falsche Namen angegeben hätte.

Wozu , wozu ? Was nützte nun der ganze
Aufwand , Freunde?

Hnlwott auf sin 1ausclig65uck
„ Werter Volksgenosse ; Soeben lese ich in der

heutigen Zeitung Ihr Inserat , in dem Sie gegen
einen gebrauchten , fast neuwertigen Fehmantel
ein Grundstück oder Haus in Gebirgsgegend zu
tauschen suchen. Ich bin nun gern bereit , Ihnen
gegen diesen fast neuwertigen Pelzmantel mein
Haus in der Nähe Rosenheims zu überlassen.
Die Gegend ist wunderschön , unmittelbar vor
dem Hochgebirge gelagert , mückenfrei und
seuchensicher.

Das angebotene Haus selbst hat sechs Zim¬
mer , zwei ausgebaute Dachkammern , Küche,
Bad . Wasserklosett, elektrisches Licht, Gas,
Parkettböden , Waschküche, Trockenkammer und
ist völlig unterkellert . Zu dem Hause gehört
eine massiv gebaute Stallung mit zwei Kühen,
drei Schweinen , acht Schafen , zwanzig Gänsen
und vierzig Hühnern . (Ich darf wohl an¬
nehmen , daß Sie das lebende Inventar sowie
den Inhalt meiner gutorgantsierten Speise¬
kammer ebenfalls im Tauschwege , vielleicht
gegen ein Fehmüsfchen oder Feyhütchen , er¬
werben wollen .) Zu dem Grundstück gehören
ferner ein gutbesetztes Forellettwasser , eine
Eigenjagd , em schlagbarer Waldbestand und

ein großer Gemüsegarten mit Treibhaus in
bester Südlage . Wen über fünfzig gepflegte
Obstbäume und zweihundert Beerenobst-
sträucher (Johannisbeeren , Stachelbeeren , Him¬
beeren) befinden sich in unmittelbarer Nähe des
Hauses und können zur Reifezeit gegen Dieb¬
stahl elektrisch durch Selbstschusse und Alarm¬
anlage gesichert werden . Ein kleiner Tennisplay
und ein halbausgebautes Schwimmbad gehören
ebenfalls zu diesem Objekt.

Ich darf wohl hoffen , daß Ihnen dieses
Haus als gegenwärtiger Gegenwert für den
zwar getragenen , doch neuwertigen Fehmantel
ausreicht . Der einzige Nachteil des Hauses , den
ich nicht verschweigen möchte , ist die Tatsache,
daß das Haus abseits der großen Verkehrsstratze
liegt und Sie bei einer Besichtigung desselben
durch einen dichten Wald müssen . Und hier
dürften nun meine Freunde und alle Gleich¬
gesinnten hinter Bäumen mit dicken Knüppeln
auf Ihr Kommen warten , um Ihnen so gründ¬
lich die Meinung über Ihr Tauschgeschäft zu
sagen , daß Sie vierzehn Tage nicht sitzen können.

Ein Volksgenosse ."

K L-

Für den Tommy!
Deutsche und italienischeMatrosen bekämpften gemein¬
sam englische U -Boote im Mittelmeer. Ein findiger
Mixer schrieb auf eine Mine „Rosen aus dem Süden".
Die Stacheln dieser Rose wird der Brite schon zu
spüren bekommen (kL -KrtegsberichterEssig/Sch)

Wehrmacht -Beförderungen
Berlin , 1 . September.

Der Führer hat befördert:
Im Heer

Mit Wirkung vom 1 . August 1942 : Zu General¬
majoren: die Obersten Specht (Karl-Wilhelm) , West¬
hoven, Müller (Friedrich-Wilhelm) , von Choltitz,
von Plötz; zum Geneneralarztden Oberstarztvr Jung¬
blut. Mit Wirkung vom 1. September 1942 : Zum
General der Infanterie den Generalleutnant Hilpert?
zum General der Artillerie den Generalleutnant
Engelbrecht; zu Generalleutnanten die Generalmajore
von Bünau , vr. Meise, Landgraf, Thofern, Boysen;
zu Generalmajoren die Obersten Kretz, Holzhaujen,
Deckmann , Pawel , Volckamer , von Kirchensittenbach,
Adolps-Aufsenberg-Kamarow, Leeb , Gerber (Alexander),
Aldrtan, Karl; zu Generalärzten die Oberstärzte vr
Hinteregger, vr Richter (Helmnth) ; zum General¬
veterinär den Oberstveterinär vi Wehrwein.

In der Kriegsmarine
Mit Wirkung vom 1. Juli 1942 ; Zum Konter¬

admiral (Ing .) den Kapitän zur See (Ing .) Tacken¬
berg . Mit Wirkung vom 1. September 1942 : Zu
Admiralen die Vizeadmirale Fleischer und Bachmann;
zum Admiral (Jyg .) den Vizeadmiral (Ing .) Zieger;
zum Admiraloberstab

'
sarzt den Admiralstabsarzt Prof.

Kr Filmischer; zu Vizeadmiralen die Konteradmirale
Märiens , von dem Borne , Slevogt , Wurmbach ; zu
Konteradmiralen die Kapitäne zur See Plath , Horst¬
mann, Meibel, Ruhfus (Heinrich ) , Brinkmann, Fricke
(Otto) , von FriedenburgZHanning (Hans), Mächens,
Heye (Hellmuth) ; zu Admiralärzien die Flottenärzte
vr Kraft, vr Greul.

In der Luftwaffe
Mit Wirkung vom 1 . September 1942: zu General¬

stabsärzten die Generalärzte vr Schmidt (Friedrich ),
vr Gebier; zu Generalmajoren die Obersten Meister,
Hornung.

Letzte lwlttifche Meldungen
Berlin. Bei dem Vormarsch des deutschen

Heeres im Süden der Ostfront bewies ein
Zerstörergeschwader durch 5000 Einsätze in
knapp eineinhalb Monaten seine besondere Ein¬
satzbereitschaft. Reichsmarschall Hermann Göring
hat dem Kommodore des Geschwaders und
seinen tapferen Zerstörerbesatzungen für diese
hohe kämpferische Leistung seinen Dank und
besondere Anerkennung ausgesprochen.

Berlin. Das Kampfgeschwader Boelke er¬
reichte in diesen Tagen die Zahl von 22 000
Feidslügen seit Kriegsbegimi . Die Flugzeuge
des Geschwaders haben bisher über 25 Millionen
Kilogramm Bomben auf Feindziele geworfen.

Rom. Fünf Mitglieder der ägyptischen
Königsfamilie sind verhaftet worden . Der
Königspalast wird von englischen Truppen be¬
wacht . In der vergangenen Woche wurden 6000
Nationalisten von den Engländern verhaftet . -

Die Bürgermeister de» italienischen Großstädte
beim Duce

Rom , 2. Sept.
Der Duce empfing im Palazzo Venezia den

Gouverneur von Rom sowie die Bürgermeister
der 24 italienischen Großstädte zur Bericht¬
erstattung.

Eine stolze Siegestafel
An einem Brückenübergangim Kampfgebietdes ndrd'
lichen Orel begegnete unser Kriegsberichter dien

stolzen Siegesiasel einer
(kkOAusnahme: Kriegsberichter

Division .
Kraayvanger/S«k



Vas »echt der Untermiete
Richtlinien für die Soldatenfrau — Wer darf vermieten? — Kündigungsfrist

und Kündigungsschutz
So manche Ehefrau eines zur Wehrmacht ein-

derusenen Volksgenossen ist mit Rücksicht auf die
gegenwärtige Verknappung an Wohnraum gezwungen,
zunächst einmal in Untermiete zu wohnen . Andere
Soldatenfrauen sind im '

Besitz einer selbständigen
Wohnung und sehen .sich aus diesem oder jenem
Grunde veranlaßt , eines oder mehrere Zimmer zu
vermieten. Zweck der nachsolgenden Ausführungen ist
es , das geltende Recht der Untermiete in großen
Zügen zu erläutern.

Die Aufnahme „dritter Personen " , also vor allem
vie Untervermietung , ist nach 'den gesetzlichen Vor-
schristen (8 549 des BGB ) grundsätzlich nur mit Er¬
laubnis des Hauptvermteters. des Haus¬
eigentümers oder dessen bevollmächtigten Verwalters,
zulässig . Die erteilte Erlaubnis ist grundsätzlich un¬
widerruflich. Sie kann nur in besonders gelagerten
Fällen durch sogenannte „Anfechtung" nach den für
diese geltenden allgemeinen Rechtsgrundsätzen beseitigt
werden , z. B . wegen arglistiger Täuschung über be¬
deutsame Umstände, die bei der Erteilung der 'Er¬
laubnis eine Rolle gespielt haben.

NichtIn jedem Falle ist aber die Aufnahme dritter
Personen in die Wohnung erlaubntsbedürftig . Ohne
weiteresdarf selbstverständlichder Mieter seine Kinder
sowie Personen , die er zur Führung seiner Hauswirt¬
schaft hinzuzieht tHausangestellie , Haustöchter usw.) ,
ausnehmen . Ebenso bedarf die Ausnahme der ver¬
heirateten Tochter, deren Ehemann etnbe.
rufen ist , nach einer Entscheidung des Amtsgerichts
Kulmbach („Deutsches Recht" 1941 Seite 1388 ) , die
volle Anerkennung im Sinne nationalsozialistischen
Rechtsdenkensverdient , keiner besonderen Erlaubnis
des Vermieters.

Unbefugte Untervermietung dagegen, die also
vorliegt, wenn die erforderliche Erlaubnis nicht ein-
geholt wurde , gibt dem Hauptvermieter verschiedene
Rechte, insbesondere das der Klage auf Unter¬
lass uns; sie kann unter gewissen Voraussetzungen
sogar (8 2 des Mieterfchutzgefetzes) eine Mielauf¬
hebungsklage gegen den Hauptmieter rechtfertigen.
Wenn aber der Hauptvermteter die erforderliche Er¬
laubnis zur Untervermietung ohne „wichtigen"
Grund verweigert , so kann dasMietetntgungs-
amt — nicht das Wohnungsamt ! — auf Antrag des
Mieters, der untervermieten will , also z. B . einer
Soldatenfrau , die verweigerte Erlaubnis ersetzen
(Z 8 der Dritten Kündigungsschutz-Ausführungsver¬
ordnung vom S. September 1939).

Nun ist bei Abschluß des Hauptmietvertrages manch¬
mal vereinbart worden , daß der Mieter ausdrücklich
aus jede Untervermietung verzichtet. Ein solcher
Verzicht hindert ihn aber nicht, dennoch unterzuver¬
mieten und zu diesem Zwecke nötigensalls den Ersatz
der Erlaubnis beim Mieteinigungsamt zu beantragen,
wenn der Hauptvermteter sie verweigert und sich auf
diesen ausdrücklichen vertraglichen Verzicht beruft ! .
Denn die in 8 S der genannten Verordnung vom
5. September 1939 festgelegte grundsätzliche Befugnis
des Mieters , unterzuvermteten und daher nötigenfalls
die verweigerte Erlaubnis ersetzen zu lasten, kann nach
der Rechtsprechungmehrerer höherer Gerichte aus dem
Jahre 1941 durch keine vertragliche Abmachung wirk-
sam ausgeschlossen werden , gleichviel, ob diese Ver¬
einbarung vor oder nach dem Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung getroffen worden ist.

Ob ein wirklich wichtiger Grund Vorltegt, der
den Hauptvermieter berechtigt, die Erlaubnis zur
Untervermietung zu versagen, kann nur das Mtet-
einigungsamt nach billigem Ermessen entscheiden. Es
kommt dabet immer auf de » Sachverhalt des Einzel,
salles an. Die verweigerte Erlaubnis des Vermieters
kann nach ständiger Rechtsprechung der Gerichte auch
noch n a ch dem Einzug des Untermieters auf Antrag
des Mieters , der untervermietet hat , vom Miet-
einigungsamt ersetzt werden . Die Ersatzgenehmigung
wirkt dann zurück.
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Der Untermietvertrag kann auch mündlich gültig
abgeschlossenwerden ; der schriftliche Abschluß ist nicht
vorgeschrieben. Es empfiehlt sich jedoch , um dies zu
tun , von vornherein Streitigkeiten zu vermeiden . Man
erhält Untermietvertragsformulare in Schreibwaren¬
geschäften.

Soweit keine abweichende Kündigungsfrist
vereinbart ist , richtet sie sich nach 8 565 BGB . Ist —
wie meistens — monatliche Miete vereinbart , so kann
die Kündigung jeweils spätestens am 15 . eines jeden
Monats zum Monatsende erfolgen. Beispielsweise
mutz also eine Kündigung zum 30 . September dem
anderen Vertragstetl gegenüber spätestens am 15 . Sep¬
tember zugehen. Genießt der Untermieter Kün¬
digungsschutz, so ist eine rechiswtrksame ge¬
wöhnliche Kündigung durch den Untervermieter
nicht möglich: Ist der Untermieter nicht freiwillig
bereit , zu räumen , so bleibt dem Untervermieter nur
der Weg der sogenannten Mietaufhebungs¬
klage nach den Vorschriften des Mieterschutzgesetzes.
Eine solche Klage kann aber nur unter den bestimmten
Voraussetzungen dieses Gesetzes mit Erfolg erhoben
werden.

Zunächst soll die Frage geklärt werden , unter
welchen gesetzlichen Voraussetzungen ein Untermieter
überhaupt den Kündigungsschutz der Mteterschutzgesetz-
gebung genießt, was für eine Soldatenfrau , die unter-
vermietet , ebenso wichtig ist wie für eine Soldaten¬
frau , die selbst in Untermiete wohnt . Maßgebend für
diesen Kündigungsschutz ist 8 2 der bereits erwähnten
Dritten Kündigungsschutz-Ausführungsverordnung vom
5. September 1939 . Mit entsprechenden Erläuterungen
besagen diese Vorschriften folgendes:

1 . Der Untermieter genießt den Kündigungsschutz,
wenn er die untergemieieten Räume „ganz oder über¬
wiegend" mit Einrichtungsgegenständen (Möbeln ) aus¬
gestattet hat — sogenannt« „Lesrzimmer ". Auf dt«

Kriegshilfswerk in Weser -Ems
abgeschlossen

Oldenburg, 2 . September.
Die letzte Straßensammlung des Kriegshilfs¬

werkes für das Deutsche Rote Kreuz am
23. und 23. August brachte im Gau Weser-Ems
das Ergebnis von 512126,37 AM ein. Das sind
132574 RM mehr als bei der gleichen Samm¬
lung des Vorjahres einkamen und bedeutet
eine Steigerung von 34,9 Prozent .

An einigen Kreisen find Steigerungen bis
zu 13V Prozent vorgekommen. Ganz besonders
soll hier einmal das Ergebnis des Stadtkreises
Osnabrück erwähnt werden. Obwohl die Stadt
gerade in der Zeit vor dieser Sammlung durch
britische Terrorangriffe heimgesucht wurde» be¬
trug das Sammelergebnis doch über 40 000 RM,
was eine Steigerung von 102 Prozent gegen¬
über der gleichen Sammlung des Vorjahres
ausmacht. Die Bevölkerung von Osnabrück hat
damit bewiesen, daß sie nach den Terrorangrif¬
fen nur um so fester zusammenhält und in
Treue zum Führer steht.
123. Geburtstag des Schöpfers des

Oldenburgischen Eisenbahnnetzes
Oldenburg, 2. September.

Vor 125 Jahren , am 29. August, erblickte in
Derneburg bei Hildesheim Ernst Buresch das
Licht der Welt, der als Schöpfer des Olden¬
burgischen Eisenbahnnetzesheute noch Beachtung
verdient. Nach dem Besuch der Schulen in Hil¬
desheim und Hannover trat Buresch in die
Dienste der Hannoverschen Staatsbahnbau -Be-
triebsleftung und war auch maßgebendam Aus¬
bau des Hannoverschen Eisenbahnnetzes be¬
teiligt . Ab 1867 baute Buresch als Baurat das
Oldenburgische Eisenbahnnetz und zwar die
Strecken Oldenburg — Bremen. Oldenburg-
Wilhelmshaven , Oldenburg — Ocholt und
Sande —Jever . Im Jahre 1887 trat er in den
Ruhestand, am 6. April 1892 verstarb Buresch
in Hannover. Er gehörte zu jener Generation
aktiver Eisenbahnpioniere, die für das grund¬
legende Verkehrsnetz Niedersachsen verantwort¬
lich zeichnete.

seltenen Ausnahmefälle , z. B . Untermiete «Ines
Raumes für besondere Zwecke zu vorübergehendem
Gebrauch, wie sie bei einlr Sommerwohnung zu¬
treffen kann, Untermiete in Gebäuden , die im Eigen¬
tum des Reiches stehen und ähnliche Fälle , gehen wir
im Rahmen dieser Ausführungen nicht Wetter ein.
Diesen Leerzimmer-Kündigungsschutz, wie man ihn
kurz nennen kann, genießen also auch Einzelpersonen.

2. Kündigungsschutz genießt der Untermieter aber
auch dann , wenn nicht er, sondern der Unterbermieter die
Räume ganz oder überwiegend mit Etniichtungsgegen-
ständen ausgestattet Hat— möblierte Zimmer — voraus¬
gesetzt , daß der Untermieter „mit seiner Familie"
in den untergemieteten Räumen „selbständige
Wirtschaft oder Haushaltung" führt , wie
sich die Verordnung ausdrückt. Der Kündigungsschutz
bei diesen möblierten Zimmern setzt also voraus , daß
es sich bei dem Untermieter um eine „Familie"
handelt . Dies trifft bet der Soldatenfrau stets zu,
selbstverständlich auch , wenn der Ehemann lange ab¬
wesend ist , z. B . an der Front steht und seine Frau
also praktisch die untergemieieten Räume allein be¬
wohnt . Von großer Bedeutung ist hier das grund¬
legende Urteil des Landgerichts Berlin vom 7. Juli
1942 („Deutsche Justiz " Nr . 28 ) , worin außerdem fest-
gestellt wird , daß der Mieterschutz, den eine Soldaten¬
frau als Untermieterin für ihr Familie genießt, auch
dann fortbesteht, wenn die Frau nach dem Soldaten-
tod ihres Mannes auf sich allein gestellt ist . Die
„selbständige Wirtschaft oder Haushaltung , von der
die Rede war , liegt vor, wenn dem Untermieter die
ständige Benutzung der Küche eingeräumt ist oder
wenn er eine Kochgelegenheit mit Zustimmung des
Untervermieters ständig benutzt oder wenn der Unter¬
mieter sich selbst ein« solche Herrichten durfte . Falls
etwa aus beruflichen Gründen die Hauptmahlzeit
außerhalb der Untermteteäume eingenommen wird , so
schließt dies nach der Rechtsprechung di« Annahme
einer „selbständigen Wirtschaft oder Haushaltung"
nicht aus , falls nur die übrigen Mahlzeiten in den
Untermieträumen eingenommen werden. Man sieht,
daß dieser Begriff weit ausgedehnt wird.

vr . Oskar vor» llotker.

Oldenvurgisches Staatstheater
Der 6. September 1lt42

ist der Tag der Eröffnung der neuen Spielzeit und
gleichzeitig der Tag der ersten Aufführung eines der
namhaftesten zeitgenössischenOpernwerke, nämlich der
Komödie für Musik von Richard Strauß „ Der
Rosenkavalter " . Mit der Neuaufführung dieser
frohsimrigen und klanglich so eigenwilligen und ein¬
drucksvollen Schöpfung ehrt das Staatstheater den
78jährtgen Meister als eine der hervorragendsten Ge¬
stalten im musikalischen Schaffen der Nation.

Aus - er VolksSildungsstätte
Wunder der Farvenphotographie

Prächtige Photos aus Deutschland, Norwegen, Italien,
Schweiz, Ungarn und Rumänien in riesigen Licht¬
bildern werden jedem Hörer in langer Erinnerung
bleiben, der den Vortrag des bekannten Farbphoto-
Spezialisten Walther Bens er, Düsseldorf, am
Donnerstag , dem 3. September , 1930 Uhr , in Hahns
Gaststätten gehört hat . Es wird empfohlen, Karten im
Vorverkauf zu lösen.

Ernennungenbeim Reichsnährstand
In der Landesbauernschaft Weser -Ems wur¬

den unter Berufung in das Beamtenverhältnis
ernannt : Landwirtschaftslehrer Gerhard Alting,
Landwirtschaftsschuleund Wirtschaftsberatungs¬
stelle Jever , zum Landwirtschaftsrat ; Landwirt¬
schaftslehrer Ernst Bödege, Landwirtschafts¬
schule und Wirtschaftsberatungsstelle Ems-
vuhren, zum Landwtrtschaftsrat ; Landwirt¬
schaftslehrer Robert Bothe, Landwirtschafts¬
schule und Wirtschaftsberatungsstelle Aurich,
zum Landwirtschaftsrat ; Wissenschaftlicher Hilfs¬
arbeiter vr . Werner Bötel, Milchwirtschaftliche
Lehr- und Untersuchungsanstalt, zum Landwirt¬
schaftsrat; Landwirtschaftslehrer Karl Meyer,
Landwirtschaftsschuleund Wirtschaftsberatungs¬
stelle Cloppenburg, zum Landwirtschaftsrat ; Ab-
tetlungsvorstand Friedrich Reese , Landeshaupt¬
abteilung ui , zum Landwirtschaftsrat ; Land¬
wirtschaftslehrer Richard Schnieders, .Landwirt¬
schaftsschule und WirtschaftsberatungsstelleFre¬
ren, zum Landwirtschaftsrat ; Landwirtschafts¬
lehrer Heinrich Stipp , Landwirtschaftsschuleund
Wirtschaftsberatungsstelle Norden, zum Land¬
wirtschaftsrat : Büroangestellter Wilhelm Mohr-

Generalmajoe v. CholSitz
Oldenburg , 2. Sept.

Der Führer hat Oberst Dietrich von Choltil?
mit Wirkung vom 1 . August 1942 zum General¬
major befördert . Der Name des Generals ist
mit den glänzendsten Wasfentaten unseres Regi¬
ments im West - und Ostfeldzug unlösbar ver¬
knüpft . Als Kommandeur eines Bataillons er¬
warb er sich als einer der ersten Soldaten des
Heeres das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
durch die Verteidigung der Brücken von Rotter¬
dam , und als Regimentskommandeur führte er
unsere Oldenburger Infanteristen zum Sturm
auf Fort Stalin und über die Savernajavucht
und gewann dadurch erheblichen Anteil an der
Niederringung der Festung Sewastopol.

mann , Landeshauptabteilung i, zum Verwal¬
tungssekretär im Reichsnährstand; Zivilanwär¬
ter Albert Lucas zum Verwaltungsinspektor-
Anwärter ; Zivilanwärter Ernst Rüther zum
Verwaltungsinspektor-Anwärter.
Elektrofachleute helfen der Rohstoff-

Wirtschaft
Durch Vermittlung der Jndustrieabteilung

der Wirtschaftskammer Niedersachsen findet an
einigen Orten ein Kurzlehrgang vor Betriebs-
Elektrikern und Elektro-Jngenieuren der In¬
dustriegebiete über neue Bestimmungen und
Maßnahmen hinsichtlich der Anwendung von
Austauschstoffen und zur Einsparung von
Nichteisenmetallenin elektrischen Anlagen statt.

Die Veranstaltung geschieht im Zusammen¬
hang mit einer ausgedehnten Aufklärung, die
vom Reichswirtschaftsministeriumim Benehmen
mit den maßgebenden zentralen Stellen der
Wehrmacht, der Partei , des Staates und der
Wirtschaft in die Wege geleitet wurde, und die
zum Ziele hat , die Fachkreise über , die Not¬
wendigkeit und die Möglichkeit einer Ein¬
sparung von Metallen und die richtige Anwen¬
dung von Austauschstoffenbeim Vau elektrischer
Anlagen aufzuklären.

Eine Warnun ft, - ie alle «rngeht
Rohes Obst, das vor dem Genuß in jedem

Falle zu waschen ist, ist gesundheitsfördernd,
wird aber dann zur Gefahrenquelle, wenn man
beispielsweise auf Pflaumen , Kirschen , Stachel¬
beeren, Aepfel oder Birnen Wasser , Bier oder
Limonade trinkt. Da das Rohobst nach dem
Genuß von Flüssigkeiten immer gesundheits¬
störend wirkt, weil es im Magen quillt, haben
schon viele Volksgenossen unter schweren
Schmerzen ihr Leben durch diese Fahrlässigkeit,
bzw. Leichtsinn verloren. Daher geht an die
Eltern , Lehrer und sonstigen Erziehungsberech¬
tigten die dringende Warnung , hier aufklärend
und belehrend zu wirken! Denkt an Eure Ge¬
sundheit, meidet das Trinken nach dem Genuß
von rohem Obst!

*
* Das neue Antragsversahren der

Wareneinfuhr. Im Zuge der Verein-
fachungsmatznahmenauf dem Gebiet des Außen¬
handels ist das Antrags - und Genehmigungs¬
verfahren bei der Wareneinfuhr neu geregelt
worden. Die neuen, weitgehend vereinfachten
Vordrucke für Anträge auf Erteilung einer
Devisenbescheinigung für die Wareneinfuhr
sowie das vom Reichswirtschaftsministerium
herausgegebcne „Merkblatt für das neue An¬
tragsversahren bei der Wareneinfuhr " sind bei
den Banken und Sparkassen, den Jndustrie-
und Handelskammern sowie den Reichsstellen
erhältlich.

* Hinrichtung. Am 1 . September 1942 ist der
am 19. Äpril 1900 in Meenen (Belgien) ge¬
borene Maurice Vandenbusche hingerichtet
worden, den das Sondergericht in Oldenburg
i. O. als Volksschädlingwegen Plünderns zum
Tode verurteilt hat . Er hatte» sich bei Auf¬
räumungsarbeiten an der Habe bomben-
geschädigter Volksgenossen vergriffen.

" UV vav niemals wuroe IUU tonnen.
lndreas schüttete noch etwas Wasser über

Fensterlädensorgfältighängte
l, überzeugte sich , daß wirklich alles in Ord-
üg war , und verschloß die Hütte.
Draußen war die frühe Dämmerung des' ' ;n . Tiefe blaue

auf der weißen

^ uuven war
mtertages schon an ^_
hatten dunkelten überall
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Nach dem Waldhof fahren und die Fränze
r Rede stellen ! Und im selben Augenblick , ln

Immer schneller stakte er sich vorwärts . AVer
Doblin war um ein Waldstück Herumgelansen
und dann in den Weg eingebogen , der zu der
Talsperre führte . Und diesen Weg hätte er be¬
quemer und schneller erreichen können . Das sah
ja gerade so aus , als ob er es absichtlich hätte
vermeiden wollen , von den Fenstern der Hütte
aus gesehen zu werden.

Das Tal wurde enger und die Dunkelheit
dichter . Schwarze , undurchdringliche Schatten
lagerten zwischen den Tannen und verwehrten
jeden Einblick in den Wald rechts und links

Plötzlich stand das Massiv der Talsperre wie
eine mächtige Zyklopenmauer vor ihm . Andreas
mutzte den Kops weit zurückbreaen, um . oben
den viereckigen Betonblock des Schleusenwarter-
hauses sehen zu können.

Der Himmel war schwarz geworden und
Lbersät mit Sternen . Ueber der Berglehne , un¬
sichtbar für Andreas , mutzte der Mond aus¬
gegangen sein , denn die Talsohle lag m mil¬
chigem Licht, während die Mauer der Sperre
einen wie mit dem Lineal gezogenen Schatten
^

Schon wollte Tober umdrehen , weil er
glaubte , auf dem verharschten Wege die Spur
Dolbins verfehlt zu haben , als er an einem
Baumstamm zwei Helle Striche gewahr wurde.
Dort lehnten d,e Skier Dolbms . Er selbst
mutzte den steilen Pfad , der nach oben zum
Wächterhaus führte , zu Fuß hinaufgeklettert
Win. Unsichtbar , aber hörbar rauschte das
Wasser durch die Schleusenlöcher.

Ein Stein kam kollernd den Weg herab-
gesahren und knallte gegen einen Baum , Ohne

r wissen weshalb , trat Andreas tiefer in das
iunkel des Waldes . Ausgleitende Schritte auf

ounieuen uverau auf o«r weipen , eden Emo
needecke , die Welt hier draußen schien noch des Weges,
er geworden zu sein als während des Plötzlich '
nes, und droben an dem matt grünlich '
mmernden Himmel stand ein Stern,
nur oben aus den höchsten Spitzen der
rwendel lag noch ein Abglanz der unter-
langenen Sonne und umriß die Konturen

Berge mit einem irisierenden Strahlen-

bedacht
'

War. Plötzlich
diese Spuren verschwunden , und erst

W Meter weiter merkte Andreas , daß
^ in cm«» Bogen geschlagen haben und von
, Achtung auf Haus Quistsana avgekommen
i mußte.
Us Mg es ihn eigentlich an, ob Herr
Win sich hier in der Dunkelheit verirren
rve oder nicht ? Er wußte , daß Dolbin kein
woers guter Skiläufer war . Aber wenn der" kl. ÜUtÜ spiiro ruck

^ „uurer Muauier war . nvrr ivrrr»
» MH hier seine Hand im Spiel hatte und

lalsächlilH et)va § zustietz . . . aus aesarirea urrv «
^ winde der Verdacht fallen ? Mit wem war Al wissen weshalb trat Andreas tiefer in das

zusammengewesen und von wem Dunkel des Waldes . Äusglertende Schrnle aus

^ man behaupten , ihn absichtlich auf erneu dem steilen Pfad , und dann stand Plötzlich Herr
A ? Weg gewiesen zu haben ? Andreas war Dolbin dicht neben Andreas der unwillkürlich
n,1 ? besangen in dem Gedanken , daß alle den Atem anhielt . Aber da Dolbin lm Mond-

wm immer das Schlechteste zutraute , daß licht stand , hatte er Andreas sowieso nicht sehen
bn nedendheitz überlief . können . Er wtnlte ^nach oben.

b
'A - lange zu überlegen , folgte er. der Spur

nAs - Was war denn das nun wieder ? Em
Haken . . . und jetzt wiesen die Spuren

Än ?
E'E Was hatte Dolbin dort oben

Dort , deutlich sichtbar gegen die Betonmauer
des Wärterhauses , stand jetzt der dunkle Umriß
eines Mannes . Es war zu weit , um seme Züge
unterscheiden zu können , aber als er sich jetzt
zur Tür wandte und einen Augenblick vor der

rötlichen Oeffnung stehenblieb . zuckte Andreas
zusammen . Genau so hatte der Ignaz aus¬
gesehen an jenem Unglücksabend , als Andreas
mit dem Toni zum erstenmal auf den Waldhof
gekommen war . Genau so chatten sich seme
langen , schlaksigen Glieder von der Stalltür ab¬
gezeichnet , von der aus er die beiden spaten
Ankömmlinge beobachtet hatte—

Ich fange wirklich schon an , Gespenster zu
sehen, dachte Tober ärgerlich und sah sich nach
Dolbin um . Der hatte inzwischen m,t erstaun¬
licher Behendigkeit seine Skier angeschnallt und
war schon verschwunden.

Andreas zwängte sich durch die schnee¬
stäubenden Neste und folgte ihm . Und Herr
Dolbin , dieser schlechte Skiläufer , entwickelte zu
Andreas ' höchstem Erstaunen die Schnelligkeit
eines geübten Langstreckenläufers . So sehr
Andreas sich auch Mühe gab , es gelang ihm
nicht , Herrn Dolbin einzuholen.

Erst kurz bevor sie nach etwa einer Stunde
in Schußfahrt über die Uebungswiese nach
Haus Quistsana hinunterfausten , wäre es ihm
Wohl gelungen , aber nun verlangsamte er ab¬
sichtlich das Tempo , um nicht gezwungen zu
sein , Erklärungen über sein plötzliches Auf¬
tauchen abgeben zu müssen.

Durch den Umweg über die Talsperre war
es viel später geworden , als Andreas beab¬
sichtigt hatte . Als er an Thereses Büro vorbei¬
kam, öffnete sich die Tür , die einen Spaltbreit
offengestanden hatte , und eine Hand langte
heraus.

„ Komm rein , Andi ! Feierabend für heute !"
Die Tür siel ins Schloß . Er fühlte zwei

Arme ' um seinen Hals , sah zwei Augen sich
verdunkeln . . . sich verschleiern . . . und sich dann
langsam schließen . . . fast schmerzhaft schließen,
wie unter der drückenden Last eines Gefühls,
das Schmerz ist — und Lust zugleich.

Ihre Hände , die um seinen Hinterkopf lagen,
krallten sich in seinen dichten Haarschopf , zogen
ihn herunter zu ihrem dürstenden Mund , als
wollten sie ihn nie wieder sreigeben , um ihn
dann plötzlich zurückzustotzen:

„Latz mich . . . du . . . laß mich . . . Jeden
Augenblick kann einer kommen . . . " Sie machte
sich frei aus seiner Umklammerung und flüchtete
hinter ihren Schreibtisch wie hinter ein Boll¬
werk.

Heimlichkeiten satt . . . satt bis zum Halse . " Und
dann sagte er etwas , das nicht zu sagen er sich

bestimmt vorgenommen hatte : „Wir müssen
Herraten . . . wir beide . . ."

„ Was denn . . . Du willst . . . " Therese hatte
fortfahren wollen : Du willst also wirklich dar¬
auf eingehen , was ich dir so oft gesagt habe.

, den Wirt spielen in Haus Quistsana ist besser
und bequemer und einträglicher als sich ab¬
rackern müssen droben auf der Alm — aber
irgend etwas hielt sie zurück, das aus¬
zusprechen , was sie dachte.

Und trotzdem verstand sie Andreas sehr ge¬
nau . Es gibt Augenblicke, in denen zwischen
zwei Menschen nichts bis zu Ende aus¬
gesprochen zu werden braucht , weder Gutes
noch Böses . Dann zerreißt plötzlich die Scheide¬
wand , die das Ichbewußtsein um jeden Men¬
schen zieht , für die Bruchteile von Sekunden . . .
aber diese Bruchteile genügen ! . . . Genügen,
wie der Blitz genügt , um in dunkelster Nacht
eine ganze Landschaft sichtbar werden zu lassen.
Und deshalb war Therese gar nicht verwundert,
als Andreas nun Antwort gab auf etwas , das
sie nicht gesagt , sondern nur gedacht hatte.

„Ich will das , was ich immer gewollt habe,
eigenen Grund und Boden beackern und wissen,
daß ich niemandem was schuldig bin als mir
selbst." Er sah nicht das leise , mokante Lächeln,
das bei diesen Worten um Thereses Mund auf¬
zucken wollte . „Und deshalb , Werl ich das will
. . . deshalb ist es ausgeschlossen , daß ich hier
unten bleibe . — Ausgeschlossen , daß ich hier¬
bleibe "

, wiederholte er laut . „Wir werden
heiraten , du kannst aus Haus Quistsana machen,
was du willst . . . aber das ist kein Leben für
uns ! — 's wird hart hergehen in der ersten
Zeit , aber — wenn da nicht willst . . . dann . . .
dann ist eben Schluß !"

„Du Egoist ! — Du krasser Egoist , du !" unter¬
brach ihn Therese , deren Beherrschung mit
einem Schlage zusammengebrochen war . „Und
an mich denkst du gar nicht ? — Ich Hab deine
Hütte da oben gesehen — diese Rattenfalle , in
der man so lange umeinander herumtanzen
muß , bis man verrückt wird . . . in der man sich
nicht rühren kann, ohne dem anderen auf die
Zehen zu treten . . . in der man übereinander
stolpert , bis alles kaputt ist . . . alles Alltag und
dreckige Alltäglichkeit , was doch . . . "

Ein Schluchzen erstickte ihr das Wort in der
Kehle . Dann weinte sie lautlos , den Kopf auf
die Arme geworfen , und nur an dem Zucken
ihrer Schultern erkannte Andreas , was er mit
seinen Worten angerichtet hatte . . . Aber er
konnte — und wollte seinen Entschluß nicht
rückgängig machen . (Fortsetzung solgi)
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Hitler -Jugend , Bann Oldenburg (91)
Sämtliche Fähnleinsührer holen sich bis spätestens

3. September , abends 9 Uhr, die Eintrittskarten sür
die Jugendsilmstunde von der Banndienststelle ab.
HI . Fliegergefolgschaft 1/91

Die gesamte Gesolgschast tritt heut e, Mittwoch,
den Z. September , um 19 .30 Uhr, mit Schreibzeug bei
der Reichsbahn an . Der Hauptscharführer.
SRD 1/91

Die gesamte Gesolgschast tritt am Freitag , dem
«. September 1943, um 20 Uhr, vor dem Gymnasium
an . Der Gesolgschastssührer.

* Sonnenfinsternis am 10. September . Der
Monat September bringt uns die interessanteste
der diesjährigen Finsternisse , und zwar die
zweite partielle Sonnenfinsternis
des Jahres , deren erste, am 12 . August , bet
uns nicht sichtbar war . Diese Finsternis jedoch,
die am 10 . September erfolgt , ist in Mittel¬
europa sichtbar. Außerdem kann sie beobachtet
werden im nördlichsten Teil von Nordamerika
mit Ausnahme von Alaska , im nördlichen Teil
des Atlantische ^ Ozeans , im Nördlichen Eis¬
meer , in Grönland , in Kleinasien , im Mittel¬
meer mit Ausnahme des östlichsten Teiles und
an der Nordküste Afrikas . Eine Sonnenfinsternis
ist immer ein sehr interessantes Naturschauspiel,
das sicherlich auch diesmal große Beachtung
finden wird.

* Mit desti Trollibus zum Bahnhof . Die bis¬
her zwischen Markt und Bahnhof verkehrenden
Pekolinen haben sich längst als zu klein er¬
wiesen , denn diese Linie wird in steigendem
Matz in Anspruch genommen . Die Oldenburger
Vorortbahnen kommen dem allgemeinen Be¬
dürfnis nach einer größeren Leistungsfähigkeit
dieser Linie entgegen , indem sie jetzt auf
Lrollibusverkehr umstellen . Augenblicklich ist
der bewußte „Bau - und Störtrupp " von Pekol
dabei , die Oberleitung mit Hochdruck fertig¬
zustellen , so daß in aller Kürze mit der Eröff¬
nung des Trollibusverkehrs auf der Linie
Markt —Bahnhof zu rechnen ist, die auf der
Hinfahrt — Richtung Bahnhof — durch die
Ritterstratze , vom Bahnhof zum Markt über
die Poststratze und den neuen Marktplatz führt.

* NSV - Kindergarten im Schaufenster . Im
ganzen Gau wird zur Zeit eine Werbung zur
Mitgliedschaft in der NSV durchgeführt . Aus
mannigfache Art wird geworben , und an jeden,
der noch nicht Mitglied der NSV ist, wird diese
Werbung in irgendeiner Form herantreten.
Sehr wirkungsvoll ist eine kleine, für diesen
Zweck hergerichtete Ausstellung im Eckfenster
der Firma Gehrels , Staustratze/Achternstraße,
wo wir nicht mehr und nicht weniger als einen
kompletten NSV -Kindergarten im Schaufenster
sehen . Außerdem sehen wir einige sehr gut ge¬
lungene Photos , die Szenen aus Oldenburger
NSV -Kindergärten wiedergeben . Eine Ausstel¬
lung , die viel Beachtung findet . >

* Spatzenvekiimpfung . In Anbetracht der
Wichtigkeit der Schädlingsbekämpfung will die
Biologische Reichsanstalt dem Reichsbund für

Kachorchlim -GpoVl
Reihenspiele der Bannauswahl-

mannschasten
Die Reihenspiele der Bannauswahlmannschaften im

Futzball 1942/43 beginnen in der 1. und 2 . Klasse am
18 . Oktober. Für diesen Tag sind folgende Spiele an-
gesetzt : 1 . Klasse: Leer (381 ) — Osnabrück-Stadt
(78 ) , Emden-Norden (251 ) — Wilhelmshaven (59 ) ,
Delmenhorst (382 ) — Bremen (75 ) . — 2. Klasse:
Bersenbrück (286 ) — Bentheim (500 ) , Cloppenburg
(262) — Südoldenvurg (225 ) , Lingen (148) — Ost-
friesland (191 ) , Meppen (748) — Afchendors- Hmlg.
(383) , Friesland (236) — Ammerland (825) , Weser¬
marsch (691 ) — Oldenburg (91 ) . — Nach Ablauf dieser
Spiele geht es am 1. November weiter!

Große Schwimrnleistungspriifung
der Fähnlein

Die Reichsjngsndsührung hat sür das Deutsche
Jungvolk im Sommerhalbjahr 1942 eine Reihe von
Wettkämpfen ausgeschrieben. Zu diesen Kämpfen ge¬
hört auch die große „Schwimmleistungsprüfung der
Fähnlein «'' . Zur Förderung des Schwimmens werden
sämtliche Fähnleine , gleichgültig, ob sie eine frei¬
willige Sportdienstgruppe „Schwimmen" besitzen oder
nicht, die Schwimmgelegenheil haben, verpflichtet, sich
einmal im Sommerhalbjahr der großen Schwimm-
letstungsprüfung zu unterziehen . Durch die Leistungs¬
prüfung wird im Bann das Fähnlein festgestellt, das
über den besten schwimmerischenDurchschnitt verfügt.
Dabei hat jeder Teilnehmer 50 Meter Brust zu
schwimmen. Am Mittwoch, dem 2 . September , und
Sonnabend , dem 5. September , findet im Schwimm¬
bad nun süx die Oldenburger Fähnleins diese
Schwimmprüfung statt. Dabei find die Einheiten in
Stadt - und Stadtrandfähnleine ausgeteilt worden,
damit eine gleichmäßige Konkurrenz vorhanden ist.
Am Mittwoch treten dis Fähnleine 1 bis 8/91 (außer
5/91) sowie das Fanfarenzug - und das Modellbau¬
fähnlein gegeneinander an . Am Sonnabend folgen
dann um 16 bzw. 17 Uhr die restlichen Fähnleins.
Zur großen Schwimmleistungsprüfung müssen min¬
destens 30 Pimpse jedes Fähnleins antreten . Wir
wünschen, daß der Bannfachwart „ Schwimmen" die
große Schwimmleistungsprüsung reibungslos durch¬
führen kann.

Gaulehrgqng für Kinderturnen
' Oldenburg , 2. September.

Einen Lehrgang für das Kinderlurnen in den
NSRL -Vereinen hielt am Sonntag der Gaukinder¬
turnwart A. Helmke, Bremen , in der OTB -Halle
ab . Außer den Kreiskinderturnwartinnen waren die
Uebungsleiterinnen und Helferinnen aus den Sport-
kreifen Oldenburg , Wilhelmshaven , Wesermarsch,
Friesland , Aurich und Leer erschienen, die unermüd¬
lich die sür Kinder und Kleinkinder bestimmten Be¬
wegungsgruppen übten , sich im Spiel , Singspiel und
Volkstanz vergnügten und all das Neue, das ihnen
der Gaukinderturnwart als Richtschnur sür das kinder-
tümliche Turnen Aufgab, erarbeiteten . Wir sahen die
Uebungsleiterinnen in der Sprungschule , beim Lausen
und Hüpfen, Kriechen und Klettern . Viel Spaß
machten ihnen die Singspiele , von denen wir einige
nennen : „Wir tanzen Ringelreihen " , „Wir bauen
einen Wagen und fahren damit nach Bremen " , „ Ritsch,
Ratsch, mein Geld ist alle", „Seht , da kommt die Lotte
mit dem langen Stocks" , „ Den Wind , den Wind , den
Sonnenschein"

, „Dreh ' dich , kleiner Kreisel" . In der
Arbeitspause wurde ein froher Kinderfilm gezeigt.
Der Gaukinderturnwart sprach über die Versicherung
der Kinder , über die Durchführung des Kindersport-
fcstes in allen Gemeinschaften und über , den Besuch
der Reichsakademie für Leibesübungen . In den Ver¬
einen Oldenburg -Ostfrieslands turnen und spielen über
2000 Kinder . Mit dem Liede „Wir Buben und wir
Mädel " sind eine wilde Schar " Motz der Lehrgang.

Eröffnung der Kreisgruppenschule
für Frauenturnen

Oldenburg , 2 . September.
Durch die Neueinrichtung des NSRL -Sportgaues

und den Fortfall der Sportbezirke wird die Weiter¬
arbeit zur Aus - und Fortbildung der Uebungsleite¬
rinnen von den Kreisgruppenfchulen übernommen.
Im Gebiet des früheren Sportbezirks Oldenburg-
Ostsriesland arbeiten die Kreisgruppenschulen in
Oldenburg und Leer. Am Sonntag findet die
Eröffnung der Kreisgruppenschule für die Vereine des
Oldenburger Landes in der OTB -Halle statt . Die
Leitung liegt in Händen von Ltsst Meinrenken
und Juliane Möhlenbrok.

sicytsrates , Diedrich Bövers, stellte die ordnuna-
gemätze Einberufung der Versammlung fest und
teilte sodann dem Geschäftsführer das Wort zur
kanmgabe des Jahresberichtes und Abschlusses . Dem
Jahresbericht ist zu entnehmen , daß die Genossens«^
sich gut weiter entwickelt hat . Trotzdem im Berichts
jahre ein neuer Stier beschafft werden mußte , könnt,'
noch ,ein Reingewinn erzielt werden , der dem Reserve
fonds und der Betriebsrücklage überwiesen wurde
Vorstand und Aufsichtsrat wurde einstimmige Eni
lastung erteilt . Die statutengemäß ausfcheidende»
Vorstands - und Aussichtsratsmitglieder Adolf Hab»
und Gerhard Willen wurden auf Vorschlag
ihren Aemtern neu bestätigt . Außerdem wurden
die Genossen Georg Dierks, Ostland , Heinrich
Prüfe, Prinzendamm , und Johann Reil. Jedd,.
loh II, in den Aufsichtsrat berufen.

Bad Zwischenahn . Abschluß der Pflicht-
jahrtreffen. Im Bann Ammerland (8M
wurden die diesjährigen Pflichtjahrtreffen iny
wohlgelungenen Veranstaltungen in Rastede
und Westerstede abgeschlossen . In beiden Orlen
war die Beteiligung recht gut . In Rastede
wurden die Mädel durch die Führerin der
Mädelgruppe 28/825 , Betty Bödecker , begrüßt;
danach sprach die Bezirksbauernführerin , Frau
Deus , über die Arbeiten und Pflichten der
Mädel . In Westerstede hatte es Kreisbauern¬
führer Ftttje übernommen , den Mädeln die Er¬
fordernisse des Pflichtjahres klarzumachen und
sie auf das große , gemeinsame Ziel auszurichten.
Die Ausgestaltung des Nachmittages lag bei
den Sptelscharen in guten Händen ; mit Tänzen,
Liedern und Stegreifspielen halfen sie, die
Stunden zu verschönern.

Bad Zwischenahn . Landstreicher fest¬
genommen. Einwohner in Specken fiel aus,
daß seit Tagen zu bestimmten Zeiten ans Kucks
Busch Rauch aufstieg , der auf das Abbrennen
von Feuer schließen ließ . Die benachrichtigte
Gendarmerie konnte dann zwei Personen fest¬
nehmen , die von ihrer Arbeitsstelle entwichen
waren und sich feit etwa zehn Lagen in der
hiesigen Gegend Herumtrieben . Sie hatten ihr
Asyl in dem erwähnten Waldstück aufgeschlagen;
auf einem Feuer bereiteten sie ihre Mahlzeiten,
für die sie sich die Feldfrüchte aus den umliegen¬
den Aeckern besorgten.

Vogelschutz , dem der vereinsmäßige Vogelschutz
in ganz Deutschland übertragen ist, trotz der
angespannten Lage in Oelsaaten auch in diesem
Jahre Hanfsamen zuweisen mit der ausdrück¬
lichen Verfügung , diesen nur in spatzensicheren
Geräten zu versüttern.

* Durchführung von beruflichen Bildungs¬
matznahmen durch die SA -Berufsschulungs-
stätten . Zur Zeit finden durch die Arbeits¬
ämter Werbungen von Umschülern sür die
SA -Berufsschulungsstätten statt . Die SA -Be-
rufsschulungsstätten bilden ungelernte Arbeiter
kostenlos zu Facharbeitern für die in der Fer¬
tigung für die Kriegsmarine stehenden Werften
aus , und zwar für folgende Berufe : Schlosser,
Dreher , Fräser , Schmiede , Rohrschmiede , Fein¬
blechner , Autogen - und Elektroschweißer , Fein¬
mechaniker, Schiffsbauer und verwandte Berufe.
Bevorzugt eingestellt werden gediente und von
der Wehrmacht entlassene Männer , die einen
Beruf erlernen wollen . Anmeldungen werden

durch die Arbeitsämter und deren Nebenstellen Bad Zwischenahn . Rad gestohlen. Vor

angenommen , die auch jede Auskunft erteilen , den Zwischenahner Lichtspielen wurde ein
* „Strandbad Nadorst ." Unser Strandbad hat Herrenfahrrad „Corona " gestohlen , Las noch

neuerdings heftige Konkurrenz bekommen . Im Zute Bereifung enthielt . Besondere Merkmale

nördlichen Stadtteil herrscht lebhafte Freude waren schwarz-gelb -blaue Felgen und neue

darüber , daß das seit langen Jahren immer Klotzpedale.
wieder beklagte Fehlen jeglicher Badegelegen - Bad Zwischenahn . Diebstähle. In einer
heit nunmehr behoben ist : Das „Strandbad Fleischwarenfabri ! mußte eine Person in Haft
Nadorst " ist durch größere Erdarbeiten für die « genommen werden , die Lebensmittel entwendet

Umgehungsstraße entstanden und lockt jetzt hatte . Der Verdacht war schon seit längerer Zeit
jeden Tag Hunderte von Menschen an seinen auf sie gefallen , bis es der Betriebsführung jetzt

„Strand ". Leider sind wiederholt Diebstähle gelang , sie des Diebstahls zu überführen . -

von Kleidungsstücken und Schuhen vorgekom - Eine Polin , die bei einer Familie in Stellung
men , so daß dringend davor zu warnen ist, ist, hatte sich alles mögliche angeeignet und etn-

seine Sachen unbeaufsichtigt liegen zu lassen . gepackt, um damit durchzubrennen . Sie konnte
* Temperaturen des Strandbades : Luft 22, die Absicht indessen nicht zur Ausführung brin-

Wasser 20 Grad Celsius . gen , da man sie des Diebstahls überführte und
» ihr ' alle Sachen wieder abnahm . Der Festnahme

Jeddeloh II. D r e S , i e r h a I t u n g s g en o s s e n - entzog sie sich jedoch durch die Flucht , wobei es

schaftJeddeloyii hielt in Frerichs Gasthof ihre ihr im letzten Augenblick noch gelang , sich das

Jahreshauptversammlung ab . Der Vorsitzer des Aus- nötige Reisegeld zu beschaffen.
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Hm vonuerstsg , Sein 3. September 1942, klicket um 19 .30 Lbr

!n Lskns Gaststätten sin karb - I- losttdilder - Vortrag
mit tValtber Lenser, Oüssslckorl , über ckss Dbsma:

statt.
Eintrittspreise : I . LIstr 1 .50 LN (Hörer , tVsbrmscbt , KLO , LI —.75)

L. LIstL 1.— LN (Lörsr , V/ekrmacvt , LHV , LI —.50)

Vorverkaulsstellsn : Lrejsäienststelle » Nsrltt 3, Lraunsr 1-scken,

Lange StrslZs , und Lskns Gaststätten , Lsiligsngsiststrslls.

Din neuer Kursus kür ^ .nkänZer besinnt Lin 8onn1as , 6 . Leptember.
15 I7kr . ^ .nrnelcLunZen nsek XrLesei ^trsüe 24 erbeten eb 19 I7kr

WWElimi
R . Susiman»

Buchdruckerei und Buchbinderei
Gsorgstraße 41

Laufbursche
für halbe Tage gesucht.

Wortameigen

sucht zum Herbst oder

„Nordsee " , Marinaden
Mittwoch Nr . 2501 - 3500

Meinen , Marinaden
Donnerstag Nr . 801 —1300
Freitag Nr . 1301 - 1800
Sonnabend Nr . 1801 - 2300

Bestellungen erbeten

Georg SelmS
Wilhelmshavener Heerstraße 70

Fernsprecher 3864 _ ^

Am bedoMm Muhe »»
gelangen Sie am schnellsten , wenn
Sie sich von uns unverbindlich be¬
raten lassen. Biele Tausende kamen
durch uns zu Haus und Vermögen
Gehen auch Sie den gleichen er¬
probten Weg. Fordern Sie Druck¬
schrift L 11 kostenlos an.
Eigenheim -Bund Niedersachfen, Bau¬
sparkasse Hannover . Prinzenstraße 6

Frau gesucht
für 1—2 Stunden in der Woche nach¬
mittags . Bodenburgallee 28.

Aelterer Mann sucht auf gleich eine

Haushälterin
in kleinen Haushalt . Scheideweg41

VMÄtjahrnrüdOetl
gesucht für 3 Kinder . Angebote unt.
T X 293 Oldenburger Nachrichten.

Näherin gesucht
Franz Brunecker,

Lampenschirm-Näherei
Bletcherstratze5 Telephon 3175

Büglerin
(auch Anfängerin ) für sofort oder
später gesucht.

Färberei A. Möhlmann,
Oldenburg , Wallstraße 25

Sekretärin
für Industrie , Landwirtschaft , Hotels.
Sanatorien , Kliniken, freie Berufe usw.
Kaufmann . Lehrgänge v. 3u . S Mon.

WMrlillMW)
für sofort gesucht.

^ UgU5l Volk
Schuhgroßhandlung °

Stedinger Str . 45 / Tel . 3417

8DL ! - l,LN « L8VOLk!
Kraftfahrer sucht ab 17 Uhr , auch
Sonntags , Beschäftigung. Angebote
unter T V 292 Oldenb . Nachrichten.

Welibee Klempner
evtl. Soldat , kann nach Feierabend
Reparaturarbeiten ausführen.

Klaute L Peine
Heiligengeistwall 1_

Für Kontor per sofort oder später

dkMMllüW AI
Herr oder Dame , auch Kriegs¬
beschädigter, gesucht.

Herm. Meyer L Sohn
Holz- u . Baustoff -Großhandlung
Oldenburg t. O.
Alexanderstr. 124 , Tel . 3151/52

Buchhalter
oder Buchhalterin

in Dauerstellung gesucht. Angebote
unter I T 290 Oldenb . Nachrichten. HU

Mmalienltraße 22.

Suche für sofort oder später verh .,
Gärtner

für Ratingen . Tauschwohnung er¬
wünscht. Angebote an Pieper , Düssel-

ülkjOil !, vliiölllill lyorf , Grunerstr . 25, oder Ratingen,
— Prospekt sreilAnf der Aue 89.

Haus mit schönem Obstgarten
Vorort Bremen . Angebote uv

Dringend suche für meine Ä
und mich sofort oder zum 1. O
2— 3 möblierte Zimmer mit Küchen¬
benutzung, möglichst Bad und Tele¬
phon, in gutem , ruhigem Hause.
Angebote an Margot Guilleaume,
Staatstheater , privat Taubenstr . 24.

Handwagen zu kaufen gesucht , 4rädr .,
gut erhalten , 2— 4 Zentner Trag¬
kraft, und gut erhaltenes elektrisches

. Bügeleisen. Angebot mit Preis unt.
L B 296 Oldenburger Nachrichten.

Ankauf gebrauchter Kraftfahrzeuge.
Großes Ersgtztetllager . Autoverwer¬
tung Degen, Stau 70, Telephon 4643
Gasherd mit Backofen oder elektrische
Backröhre zu kaufen gesucht . Angeb.
unt . I O 286 Oldenb . Nachrichten.Dünger kaust Brötje , Bremer Str . 68,

Ruf 4380.
Kleiner Ösen zu kaufen gesucht.
Freefe , Von-Berger -Straße 5. prsxk kiMklieiklisIber

voiMlig gettiiloneii
D «. Soffmann

Ltnlliillls 3

0 Puppe zu kaufen gesucht . Angebote
» unter I S 289 Oldenb . Nachrichten.

Geige zu kaufen gesucht . Angebote
k unter L 24 Annahmestelle Lange
- Straße 90.
r
- dOs Zscsisllec von OuoliiöisscSeucznisssn bskonni
e io vouisciiionciunci vielen 2t <ooisn cisn Wsli.

3—4-Zimmer -Wohnung gesucht , evtl.
Nähe Oldenburg . Angebote unter
I R 288 Oldenburger Nachrichten.
Junger Kaufmann (Dauermieter)
sucht baldmögl . 2 sehr gut möblierte
Zimmer in gutem Hause (mögl.
fließend Wasser und Badbenutznng ).
Angeb. u . L A 295 Oldenb . Nachr.
MSVliertcs Zimmer zu vermieten
(Zentralheizung ) . Angebote unter
T W 293 Oldenburger Nachrichten.

VL « I- 0 « k! N
Verloren Radorster Straße bis Por-
senbergstratze braune Bernsteinkette.
Wiederbringer Belohnung . Porsen-
bergstraße 14.

VL « 80SIk : v8NL8
Junger Herr sucht für einige Wochen
Anschluß an einen Sing - oder Haus¬
musikkreis, der alte Musik im Sinne
der Jugendmusikbewegung Pflegt.
Angebote unter tz 26 Annahmestelle
Lange Straße SO. _
Feldpostkarrons in allen Größen.
Papier -Onken. _

Luser drittes Lind , sin ge¬
sundes Nädcken, vurcks
beute geboren

Gertrud kunk gsb . Lölling
IVUlieli» kunk

Oldenburg , den 31. Hug . 1942
s .Lt . Imncksskrnusnklinilc

Statt Lsrtsri
k'ür dis uns ru unserer
Lrisgstrnuung srrvis-
ssnsn Lnklrsicksn Husrnerk-
-mrnbsitsn und Oiückvünscks
sagen rvir eilen unssrn bers-
iicbstsn Denk

glosek Lasest und krau
Lditst geb . Llurne

Münster i. IVestk.
September 1942

Gute Bettfsdem für Oberbett zu ver¬
lausen , 40 RM . Ziegelhofstr. 53 , unt.
Tadellos erhaltene Nähmaschine zu
kaufen gesucht . Näheres Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.
Altgold und Altsilber kaust und
tauscht Georg Juilss , Haarenstr . 9,
Gen.-Nr A. C. 42/7620.

erhaltene KorbgarieNmöbel, 2
Liegestühle, Rasenichneidcr, Fern¬
glas und Sonnenschirm zu kaufen
gesucht . Angebote unter I G 279
Oldenburger Nachrichten.
Klewerschrank zu laufen gesucht . An¬
gebote u . I U 291 Oldenb . Nachr.

Oldenburg , den 31 . August 1942
Giiterbahnhof

Heute erreichte uns die traurige Ge¬
wißheit , daß unser Herzensguter , allzeit
lebensfroher , tapferer Sohn , Bruder,

Enkel, Neffe, Vetter , Schwager und Onkel, der
Gesielte in einem Infanterie -Regiment

Keinz Fascher
Inhaber des Verwundeten -, Jnfanterte -Sturm-

und Westwall-Abzeichens
am S. August 1942 auf dem Felds der Ehre
südwestlich Moskau im blühenden Alter von
21 Jahren den Heldentod starb . Sein Leutnant
schrieb : „Ich verlor einen meiner fähigsten
Unterführer ." In unsagbarem Leid

Heinrich Fascher und Frau Lina geb . Berg-
kämper und alle Angehörigen

Lieber Heinz, ruhe sanft in fremder Erde!

Oldenburg , den 1. September 1942
Bremer Str . 68, Bahnhossallee 45

Ich erhielt die traurige Nachricht, daß
mein innigstgeltebter Mann , Rolfs
herzensguter Vater , unser einziger

Sohn , Schwiegersohn, Bruder . Schwager , Onkel,
Neffe und Vetter , der

Gefreite

Erich Schneider
infolge einer schweren Verwundung am 15 . August
in den Kämpfen bei Miasma im besten Alter von
30 Jahren sein junges Leben für Führer , Volk
und Vaterland gegeben hat . Er wurde auf dem
Heldenfriedhos in Slatoustow unter militärischen
Ehren beigesetzt. Unser Liebstes und Bestes gaben
wir dem Vaterland.

Frau Meta Schneider geb . Abel nebst Söhnchen
Rolf / Johann Schneider und Frau Anna geb.
Kissel / Heinrich Abel und Frau Luise geb.
Mey / Oberfeldwebel Fritz Dohr und Frau
Anna geb . Schneider / Obergefreiter Fritz
Jaspers und Frau Herta geb. Schneider /
Gerhard Wandel und Frau Wally geb . Mey
nebst allen Angehörigen

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme am
Hinscheiden unserer lieben Mutter , der Witwe
Marie Bleckwehl geb . Rosenbohm, danken Wir
Herzlich. Geschwister Blcckmehl
Oldenburg , Dedestraße 4 _

Oldenburg , den 1. September 1942
Steinweg 46

Wir erhielten die überaus schmerzliche
Nachricht, daß mein einziger , innigst-

„ „ , . geliebter Sohn , unser Hoffnungsvoller
Enkel, Nesse und Vetter , der

Unterosftzter

Karl - Keinz Lukaschik
im Alter von 25 Jahren sein Leben in treuer
Pflichterfüllung dem Vaterland geopfert hat.
In tiefem Schmerz: Herma Lukaschik geb. Ramien

und alle

Statt Karten
Oldenburg i . O . . den 31. August 1942
Donnerschweer Straße 121

Heute entschlief nach langer Krankheit unser
lieber , kleiner

Wolf - Dieter
In stiller Trauer : vr . Erich Hartmann , Zahnarzt

Margret Hartmann geb . von Scheven
Sigrid Hartmann und alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet statt am Freitag , dem
4 . September , um 16 Uhr in der Gertruden¬
kapelle.

Statt besonderer Anzeige
Haast, den 31 . August 1942

Heute nachmittag 18 Uhr entschlief sanft und
ruhig an Altersschwäche mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Bauer

Georg Grotelüschen
tm 79. Lebensjahre . In stiller Trauer

Sophie Grotelüschen geb. Garrelmann / Heinr:
Aitterich und Frau Johanne geb . Grotelüschen,
Oldenburg / Hetnr . Grotelüschen und Frau
Frieda geb . Seeger / Wilh . Grotelüschen-
z.Zt . Wehrmacht, und Frau Dora geb. One /

Magnus Kämen« und Frau Dora geb . Grote¬
lüschen, Horst, und sieben Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dew
4 . September , um 14 Uhr in Großenkneten-
Trauerandacht um 12 Uhr im Hanse.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

